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Löſungen

gang Nr r E 8 o Foloue un Bodenbach neet Kg2 Dab Tes Se6 gs3 Bes gb6 h2 Schwarz Kes Tg7e Sab hl Bas as 76 o Züge war o See
e mit der Drohung 2 Das d46 Nun eine der nachſtehenden

Spielerweiſen

2 S Kes5 f4 2 Da Le7 f6 Kfa4 es 3 Tes e4 DI6
Sh g3 2 Daß e Ke5ö f 4
Sa5 2 S Ke5d5 e 3 DaI 84a57 c4 2 Da Keöf4 3 8g3häAufgabe r 247 Von Max Feigl in Wien Weiß Kg6 De4

Td4 Las Sd2 e4 Bas e6 g3 Schwarz Kes Th4 Sgl Ba4 a5
87 2 Züge Der ſchw Ths iſt zu ſtreichen

er

1 Da4 d1 Ke5 d4 1 Th4 442 e 2 Däl hh fpI S beliebig 1 T bel anders2 S 2 SAufgabe Nr 248 Von Joh Berger in Graz Weiß Kf2 Das
Lh2 8d5 d6 Bg5 Schwarz Kes Lfö Bas f3 f4 g6 4 Züge

Die beabſichtigte wegen ihres Variantenreichthums und mehrfachen Zugzwangs
preisgekrönte Löſung iſt

1 845 07 a3 b 2 Pas d45 Keo5 b4 3 Dd54 aDod bö S ab oder 2 Koö bö 3 Sböa Kbö a7
3 D45b7 a2

I Lf5 47 2 Se Koöä c4 b4 3 Das 23 beliebig 4Daß oder 2 Koch 3 Lb2 03 Kbö ec7 oder beliebig 4 L
ca

1 Lf5 e4 2 S46 Koö c4 b4 3 Das d5 a3 2c reſp2 Koch 3 Lb2 e5 a3 a2 4 u s t n
1 Lf5ö 8 2 Das Kerl 3 S Khbö a7 4Lb2 D1 L beliebig anders 2 Lb2 a3 Keoö d4 3 Lag h4 beliebig

4 Das e4 reſp d45 oder 2 Koö b 3 Das b7 Kbö a5 4Dh7b4 auch a7 b5
2 Koch 2 Das b7 Khö c5l 3 Lb2 e5 beliebig 4 Se7ab

1we v3 Koch d 2 Lb2 e Kdö el 3 Das a5 K beliebig 4
a55

Dieſes ſchöne und ſchwierige Problem erwies ſich leider nachträglich als neben
löſig durch 1 Lh2 a3 Keö d4 2 Sd54 Kädocö 3 Das Ke5s
42 4 Lage oder 2 Kd4 03 3 Da Ko3 d2 d44 Lf54 846 S ä3 4 oder 2 Le 3 Dasbeliebig 4 Las b2 oder 2 Lfö e4 3 846 e4 K beliebig 4 D
a8 oder 2 I bel anders 3 Das d5 K des 4 Dd45d3
846 e4 Nach Angabe des Verfaſſers läßt ſich die Aufgabe dadurch be
richtigen daß die Dame auf hs8 die Springer auf c7 und ab geſtellt werden
der erſte Zug iſt dann Dh8 a8

Aufgabe Nr 249 Von Johannes Obermann in Leipzig Wei11 Khs Dh6 h5 Tas Säl a7 3b2 e2 a5 t2 g2 Schvärz Gut
d44 Lab a7 Sas g3 Bbö c4 c5 e7 f4 h7 3 Züge
1 Sdl böö Sas 7 e 2 Dhö 7 beliebig 3 Dg7

e5 LaI S883h5 2 DhG hS beliebig 3 Dh5 e5 d
d S 883 bel anders I ab beliebig 2 Scs e2 reſp b5 Kbeliebig 3 T

La7 2 DEGä a 3 IaAufgabe Nr 250 Von 3 Pospiſil in Prag Weiß 10 Kel
r 7 s a es Bs2 a4 g2 h4 Schwarz Kes Lf6 Bbö
o Ugei a Ke5 d4 2 Ses g4 e4 e Kd4 04 c3 3 Df8
T7071 77 Ke5 t4 c75 2 DIS g7 beliebig 3 Dg7 6 reſp gö

1 b6 b5 2 De Keö f4 3 Doch z
1 7 2 Df d Kocö d6 3 SeAufgabe Nr 251 Von Hermann v Gottſchall in Leipzig Weißi Be Sas Bas b6 c2 eg e4 h2 Schwarz Kes Bp7 h ch

2 Zügem 2 et 2 Sa3 föe 3 Sekte Kf4 e5 e3 e6 e5
ha ſ6 5 4 Dg77 h g3 Se g2 oder 2 e KI4ed4 3 Dg7 6 beliebig 4 Dt3 h3 es
I t e4 2 a Ke5 d45 3 e4 e32 Kd5 e5 d6 c64 Dg7 oder 2 Keö fö 3 h2 h3 beliebig 4 Dg g4 oder

2 Ke5 4 3 Scdkores c 41 2 Pe747 3 e2e3 nebſt 4 D47 d oder2 Ke5 e4 3 Pä7 Kek reö 4 Sa3s Varh f 3 Sag Keöe4 4 DeKed re5 4 Sach434 Ce5 24 3 D t3oder 2 Keh e4 beliebig 3 Sa3 beliebigI Ke5 e 2 Pg74 e2 e3
Aufgabe Nr 252 Von F Herben in Sittard Weiß 11 Ke2 Doal7 bs a Las St4 h8 e äds e7 Schwarz 10 Kes Lag Sf7 g7

3e7 d4 eb 15 hö 3 Züge xp 1 es 16 r Kſö g7 e7 3 814nö5
b5

1 Keö f 2 Sh8 7 beliebig 3 Las e1 event auchDgi 8r Ke5 d6 2 De Käömwe7 c6 3 7T6 7
b5

1 beliebig anders 2 Dgi d Keö d4 3 La3 b
Aufgabe r 253 Ven Julius Steinitz in Beuthen Weiß 6 Kh2Dna TtI cs Sag hen 10 D6 Sf5 g8 Bb3 cb

d3 eß e6 3 Jige 2Des An 5 2 Dh4 e Kdöre4 cö 3 Sa2 e3
e4 5I Dhbö cö 2 Sa2 Kä5 d 3 Dh4 d
I St5h4 2 Sa2 b Kdö4 3 Tfl eolI 8f5 d 2 Sa2 b oder auch 2 Tc444 2c

Fur die Redaktion verantwortlich J Dr A Vorſt in Halle

Kleine Mittheilungen
Der VII Kongreß des Saale Schachbundes fand am 11 Sept
in Löberitz Bez Halle ſtatt An den Turnieren betheiligten ſich etwa 50
Spieler Es ſiegten im erſten Hauptturnier I stud Schwarz Halle
II O Roſenbaum Deſſau im zweiten Hauptturnier I Donath
Deſſau II Lederer Zörbig im erſten Nebenturnier I Rudolph
Löberitz II Gelmroth Zörbig im zweiten Nebenturnier I Kluge
Deſſau II Hackmeiſter Löberitz III Heſſe Löberitz Ferner fand ein

Tombolaturnier ſtatt Das Feſteſſen am Abend nahm einen ſehr angenehmen
Verlauf unter anderm gelangte ein dramatiſcher Schachſcherz zur Aufführung
Vorort für nächſtes Jahr iſt Eilenburg Wittenb Schachz

es h
3 oRäthlel

Charade
Fünfſilbig

Von E St
Der großen Erſten letzte Drei

Erkennt von jedem Zweifel frei
Der Wildniß Sohn in Ungewittern
Er wird wenn ihre Donner rollen
Der Erſten Nah n Anbetung zollen
Vor ihren letzten Drei n erzittern
Ob Dich umrauſchen hohe Palmen
Ob um Dich her an tauſend Halmen
Der Thau erglänzt auf ſtillen Fluren
Wie ſich Dein Leben mag geſtalten
Auch Du erkennſt der Erſten Walten
An ſegensreicher Liebe Spuren

Ein Ahnen ihrer letzten Drei
Trägſt Du wo immer es auch ſei
Allüberall tief im Gemüthe
Durch ſanftes Säuſeln lind und ſtille
Wird Dir oft klar der Erſten Wille
Und dankend rühmſt Du ihre Güte
Das Ganze ſuche zu bewahren
Wenn ungeahnt Dich mit Gefahren
Bedrohen finſtre Schickſalsmächte
Ein hohes Gut leicht zu verlieren
Wird s Dich im Kampf zum Siege führen
Denn Deine Wahl lentt s auf das Rechte

Homonym
Zweiſilbig

Von W H in Halle
Es iſt nun einmal meine Art

Daß Alles ferne mir was zart
Daß man als ungehobelt mich kann ſchelten
Ja daß ſogar als grob ich nur kann gelten
Doch in des Landmanns kräft ger Hand

Mich rührig zeigend und gewandt
Wird man gewiß nicht ungern auf mich hören
Und ſollt ich ſelbſt einmal den Schlummer ſtören

Jch weiß ſogar daß man mich ehrt
Wenn man von meinen Reiſen hört
Jn des Aequators ferne heiße Zonen
Wo noch ganz unbekannte Völker wohuen

Kreisräthſel
Von W H in Halle

12

9 n
e 9 9

Erſetzt man die Zahlen des Kreiſes durch die entſprechenden Buchſtaben

o iſt
altrömiſche Silbermünze

8 tapferer Heerführer
jüdiſcher Prieſter
uralter Titel indiſcher Fürſten
Meerbuſen an der deutſchen Küſte
feſte Stadt an der Südweſtküſte Arabiens

R

c

t S c

t

c J

Auſlöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charaden I Feldmarſchall II Hoffahrt
Des Haupträthſels Schatten
Der Homogramme

I II IIIweil n n e r e n ne 1 e d e r n a nn e w a r e a n a sa n i s
22

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

JZJJJJ JNo 39 Halle a d Sonntag 25 September 1887

Jnhalt Nach Braſilien Reiſeerinnerungen eines Arztes II Liſſabon Rothenburg an der Saale VII Land und Hauswirthſchaft Ueber Tabaks
kultur Verfütterung von Eicheln Schnüffelkkrankheit der z Lohkrankheit der Bäume Jnſtrument zur Vertilgung der Herbſtzeitloſe Vertilgung
von Ohrwürmern Schach Räthſel Feuilleton annichfaltiges Lakoniſch Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Aach Bralilien
Reiſeerinnerungen eines Arztes Von Dr Fr Br

II

Liſſabon
Nach ſechstägiger Fahrt erreichten wir Portugal und fuhren in

der Morgenfrühe den Tajo hinguf nach Liſſavon Anf dieſer
unteren kaum eine Meile langen Strecke iſt der Fluß ſchmal
ſodaß wir das friſche Maigrün ſeiner Ufer dicht zur Seite
hatten Ein fröhlicher und überraſchender Anblick nach trüben

Wintertagen und nach ſtürmiſcher Meeresfahrt Die Ufer
ſteigen hüglig an und ſind überſät mit ſchwarzgrünen Baum
Juppen und weißen fenſterarmen Gebäuden nur an wenigen
Stellen tritt nackter Fels zutage Weiter oben verbreitert ſich
der Fluß zu einem See der ſo groß iſt daß man mit un
bewaffnetem Auge nur noch ſoeben die gegenüberliegenden Ufer
erkennen kann Dieſes Seebecken bildet den natürlichen Hafen
von Liſſabon Geſchützt vor den Wogen des Meeres iſt es
groß genug um den Flotten der ganzen Welt ein Unterkommen
Zu gewähren Die Flaggen aller Nationen ſind hier vertreten
Mitten unter den verankerten Schiffen hat ſich die Schifffahrt
einen Leichenſtein geſetzt Die Maſte eines verſunkenen fran
zöſiſchen Dampfers ragen aus der Tiefe hervor Die Villa
de Viktoria war zur Abreiſe gerüſtet und mit vielen Paſſagieren
beſetzt da riß ſich infolge eines Sturmes der weiter oben vor
Anker liegende engliſche Kriegsdampfer Sultan von der
Kette rannte vom Stromlauf fortgetrieben mit ſeiner Ramme
gegen die Breitſeite des Dampfers und brachte ihn ſofort zum
Sinken Gegen ſechzig der verunglückten Paſſagiere ſind
inzwiſchen geborgen allerdings nur um auf dem Lande beſtattet
zu werden Unſere Zeit haßt die Romantik Sie duldet
Ruinen nur an weltentlegenen Orten Ruinen von Burgen
und Klöſtern Haſtig beſeitigt ſie die Trümmer welche der
Verkehr auf ſeinen Hauptſtraßen hinterläßt Die Villa
de Viktoria ſank am Tage vor Weihnachten Als wir auf
der Rückfahrt Liſſabon berührten lagen drei Dampfer einer

Mannichfaltiges

Lakoniſch
Aus Arnyiperoe öx0 A Badaßävn Erzählungen von A Valavänis

Athen 1887 Jns Deutſche übertragen von Prof Dr Aug
Boltz Darmſtadt

Wenn es für unzweifelhaft angeſehen wird daß es auf der
ganzen Welt kein Weib giebt das zu ſeinen übrigen Vorzügen
nicht auch den der Schwatzhaftigkeit zählte ſo u dies doch bei
dem andern Geſchlechte nicht zu wie das Beiſpiel des berühmten
Arztes Dr D beweiſt

Der De D iſt ein Mann von etwa vierzig Jahren hoch von
Wuchs ſchön gebaut mit einnehmendem Geſicht und lockigem
Haar Obwohl noch jung und unvermählt hat er doch eine große
Praxis und einen weithin verbreiteten ſoliden Ruf Aber etwas
hat er was den meiſten ſeiner Patienten unbequem iſt er iſt
über die Maßen kurz und ſeine Redeweiſe der richtige Lakonismus
Insbeſondere abweiſend iſt er diejenigen ſeiner Patienten
welche bei der Schilderung ihrer Beſchwerden unnöthige Redens
arten gegen ihn gebrauchen ß

Trotzdem hat ihm dies nicht nur nicht geſchadet ſondern wenn
Sie wollen eher noch genützt weil gar mancher gerade wegen
dieſer Eigenſchaft ihn aufſucht und zwar mit Recht da er ja doch
einmal zu den beſten Aerzten gehört

hamburger Bergegeſellſchaft an den Seiten des geſunkenen
Schiffes und trafen die letzten Vorbereitungen daſſelbe zu
heben Deutſche Dampfer im portugieſiſchen Hafen ein fran
zöſiſches Schiff bergend Man ſollte den Vorgang durch eine
Denkmünze verewigen

Gleichſam als wolle man mir die Gefahren des Seemanns
lebens noch eindringlicher vor Augen führen werde ich in
dieſem Augenblicke durch Feuerlärm im Schreiben unterbrochen
Mit einer für die Verhältniſſe des feſten Landes unerreichbaren
Geſchwindigkeit iſt jeder Schiffsangeſtellte auf dem ihm beim
Beginne der Fahrt zugewieſenen Poſten und die Schiffs
maſchine wirft aus den Feuerſchläuchen hohe Waſſerſtrahlen
Aber ſchon folgt das weitere Signal Rettungsboote in See
Jm Handumdrehen ſind die vier Boote flott gemacht Glück
licherweiſe haben wir es nicht nöthig ſie zu beſteigen Der ganze
Alarm bezweckte nur jedermann für den Fall der Noth mit
ſeiner Aufgabe vertraut zu machen Es iſt eine Uebung die
auf keiner größeren Fahrt unterlaſſen wird

Dort wo der untere Tajo ſich zum Seebecken erweitert liegt
linkerſeits alſo am nördlichen Ufer Liſſabon Die Stadt
bedeckt in Halbkreisform und in der Ausdehnung einer deutſchen
Quadratmeile ein Hügelland deſſen einzelne ar e Höhen
ſich couliſſenförmig hinter einander ſchieben Bei dieſer über
ſichtlichen Lage der Stadt iſt gleich der erſte Anblick vom
Hafen aus ein umfaſſender Ein wahres Häuſermeer liegt vor
uns Die Straßen ſchließen ſich in den Thalſenkungen eng
auneinander ſie ſteigen von grünenden Gärten unterbrochen an
den Hügeln empor deren Gipfel Kirchen Schlöſſer und dunkle
Haine krönen So bieten dieſe dem Auge genügend Ruhe
punkte um das gewaltige Stadtbild künſtleriſch gegliedert
erſcheinen zu laſſen Es findet einen würdigen Abſchluß durch
die im Hintergrunde ſteil und mit gezacktem Kamme aufragende
Sierra da Cintra Bei der Einfahrt fällt uns ein kirchen

Die ſchöne zwanzigjährige Dame ſeit zwei Jahren Wittwe
und demgemäß nach einem Erſatzmanne des Seligen ſich umthuend
hatte den Beſchluß gefaßt den De D in ihren Netzen zu fängen
Da ſie von häufiger Migräne geplagt war nahm ſie ihre Zuflucht
zum De auf daß er ſie davon befreie Sie kannte die Eigen
art des Doktors ſich lakoniſch auszulaſſen und ſomit unterließ ſie
es nicht auch ihrerſeits ſich möglichſt kurz zu faſſen

Es iſt zwei Uhr nachmittags bis vier Uhr die für den Haus
beſuch beſtimmte Sprechſtunde Der Doktor ſitzt in ſeinem
Empfangszimmer am Schreibtiſche und durchblättert ein neues
mediziniſches Werk

Jn dieſem Augenblicke tritt der Diener herein
Eine Damel ſagt er
Eintreten

Nach einigen Sekunden tritt die angemeldete Dame ein die
unſere Wittwe K iſt
Der Arzt bedeutet ihr ſich zu ſetzen was ſie Sier Vit änſere arg e n ſo el die We Ge
andung einer Wittwe nur zulänehmend zWhh nnd zuläßt die ihr nebenbei aus

Was haben Sie fragt deSchmerzen at der Doktor
Wo
Kopf
Oft

e

c
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artiges Gebäude auf deſſen ungeheuer lange Front ſich dicht
am Waſſer entlang zieht Es iſt dies das Kloſter von Belem
in baulicher Beziehung ein Ding ohnegleichen Die ver
ſchiedenſten Stilarten vermiſchen ſich zu einem unklaren
Ganzen Romaniſcher und gothiſcher Stil reichen ſich die
Hand beide verdeckt durch mauriſche Stilart Dieſes Durch
einander von Formen ſoll indeſſen einer einheitlichen Auffaſſung
nicht entbehren und den Fachleuten als portugieſiſche Rengaiſſance
bekannt ſein Der mittlere Theil des Kloſters liegt in Schutt
und Trümmer eine Folge des Erdbebens von 1755 welches
die ganze blühende Stadt bis auf ſpärliche Reſte vernichtete
Die Arbeit vieler Jahrzehnte vermochte nicht ganz die Spuren
r tilgen welche jener eine Unglückstag dem Lande hinterließ

och ſtößt man hin und wieder zwiſchen den Häuſern der
Vorſtädte auf kleine Trümmerſtätten und erhält auf die Frage
nach ihrer Entſtehung die faſt ſtets gleichlautende Antwort
Sie wiſſen doch das Erdbeben Dieſe kleinen Ruinen ver
ſchwinden mehr und mehr Nur in den Trümmern des
Kloſters zu Belem hat ſich das Erdbeben von 1755 wohl für
alle Zeiten ein bleibendes Denkmal geſetzt

Die Valparaiſo geht etwa zehn Minuten von der Stadt ent
fernt vor Anker gegenüber dem dicht an der See gelegenen
und mit dieſer durch eine Freitreppe verbundenen Praca do
Commercio Der Platz iſt einer der ſchönſten und größten von
Liſſabon Oeffentliche Gebäude umgeben ihn nur landeinwärts
durch einen Ruhmesbogen unterbrochen durch den ſich eine
Reihe der glänzendſten Straßen gegen das Meer hin öffnet
Bevor wir das Land betreten erfolgen jene Förmlichkeiten

die im fremden Hafen den Reiſenden durch ihre Weitläufigkeit
auf die Folter ſpannen Geſundheitsbehörde Hafenpolizei und
Steuerbeamte machen ſich auf dem Schiffe breit und an Bord
wimmelt es von den verſchiedenſten Uniformen deren Träger
es an höflichen Verbeugungen und an Wichtigthuerei nicht
fehlen laſſen Namentlich eine Tabaksviſitations Kommiſſion
macht ſich bemerklich Sämmtliche Perſonen an Bord vom

Kapitän bis zum Küchenjungen herab müſſen ihr geſammtes
Rauchmaterial für den einen Tag unſeres Aufenthaltes unter
Verſchluß geben Nur ſo viel wird jedem zur Verfügung ge
ſtellt als er für den Augenblick braucht Das iſt eine Folge
des vor einiger Zeit eingeführten Tabakmonopols durch welches
der Eingangszoll auf eine Höhe geſchraubt iſt die dem Werthe
des Fabrikates annähernd gleichkommt Die Cigarren im
Lande ſind theuer und ſchlecht die Strafen für Steuer
umgehung ſind ſehr hoch und man munkelt daß vor kurzem
ein ſehr hochgeſtellter deutſcher Prinz 25,000 M an Straf
geldern habe zahlen müſſen Die etwas ſonderbare Art wie
das Geſetz durch welches das Monopol eingeführt wurde nach
Auflöſung der Cortes zur Annahme gelangte wird jedem
Intereſſenten bekannt ſein ebenſo die ungeheueren Spekulationen
welche in den letzten Wochen vor der Einführung unternommen
wurden Die unterlegene Partei der kleinen Fabrikanten ſetzt
übrigens noch heute alle Hebel in Bewegung um ihr Recht zu

nen d h um den ihr für den Fall des Sieges zufallen
den Gewinn einzuheimſen In den Straßen der Stadt bot
man bei meinem Dortſein ein Flugblatt aus Revoluçao do

Porto betitelt Die Revolution in Oporto ſoll von den
dortigen zahlreichen Cigarrenmachern ausgehen iſt aber wie
mir Sachverſtändige verſichern nichts weiter als eine Er
findung der unterlegenen Partei und ein Kampfmittel um
Stimmung gegen das beſtehende Tabaksmonopol zu machen

Der erſte Schritt an das Land brachte mir eine kleine Ent
tänſchung Jch hatte mir beim beſtändigen Schaukeln des
Schiffes den Augenblick beſonders ſchön gedacht in dem ich
zum erſtenmale wieder feſten Grund und Boden unter den
Füßen fühlen würde Während ich jedoch durch Gewöhnung
gelernt hatte an Bord ſicher zu ſtehen und zu gehen war es
mir nun umgekehrt als ſchwenkten die Straßen unter mir auf
und ab und ich taumelte anfangs am Lande ebenſo wie während
des erſten Seeganges an Bord

Liſſabon prangt im ſchönſten Gewande Bis vor kurzem
herrſchte winterliche Kälte Sturm und Regen Heute lacht
die Frühlingsſonne warm auf das Land hernieder Der ſüd
ländiſche Sommer kommt unvermittelter als der nordiſche
Da giebt es kein langes Hin und Herſchwanken zwiſchen
Winterfroſt und Sommerluſt Der Frühling kommt und
ſiegt Eben noch klagte man über die endloſe Kälte des Winters
der wenn er einmal rauhe Seiten herauskehrt nirgends härter
empfunden wird als gerade in den ſüdlich gelegenen wärmeren
Ländern Gleich darauf folgen Tage wie wir ſie nur im Juni
kennen Jn den tiefer gelegenen Straßen der Stadt brennt
die Sonne mit verſengender Gluth ängſtlich ſucht man die
Schattenſeite der Häuſer auf Aber die Höhen beherrſcht ein
warmer und doch köſtlich friſcher Luftzug

Der ſchöne Tag mag die Schuld tragen aber ich kann
Liſſabon nicht wie es ſo oft geſchieht eine unſaubere Stadt
nennen Jm Gegentheil ich fand ſie freundlicher und rein
licher als manche Hauptſtadt des Nordens Einige neuere
Straßen ſeit dem Erdbeben entſtanden ſind großartig an
gelegt Die Avenida da LIiberdade erſtreckt ſich vom Hafen
portal in gerader Richtung durch die ganze Breite der Stadt
bis zu den Höhen hinauf die ſie im Norden begrenzen Sie
trägt neben mehrfachen Baumreihen in ununterbrochener Folge
eine doppelte Kette von Waſſerbecken Sturzbächen und Spring
brunnen mit friſch grünenden Waſſerpflanzen geſchmückt und
von ſorgſam gepflegten Anlagen umſäumt

Die Häuſer von Liſſabon ſind aus Stein erbaut Zu ebener
Erde öffnen ſich gewölbte Räume frei nach der Straße hin
Sie dienen als Läden und Waarenlager vielfach auch dem
Handwerker als Arbeitsraum und man kann die Tiſchler
Schneider Schuſter und Töpfer von der Straße aus bei der
Arbeit und in einem großen Theile ihres Familienlebens
beobachten

Die oberen Stockwerke ſind anſtelle der Fenſter faſt durchweg
mit Glasthüren und Balkons verſehen Die Gitter der letzterer
meiſt edel geformt und oft von ſchöner und reicher Arbeit
Eine Eigenthümlichkeit beſitzt Liſſabon die ſich meines Wiſſens
abgeſehen von portugieſiſchen Kolonialorten in keiner anderen
Stadt wiederfindet Die Straßenſeite der Häuſer pflegt
nämlich anſtelle des Anputzes mit glaſirten Kacheln belegt zu
ſein ähnlich wie man es im Jnnern holländiſcher und frieſiſcher

t

Nichts xWerd helfen, ſagte lächelnd der Doktor Und ſehr erfreut
darüber daß er zum erſtenmale eine ſo wortkarge Kranke gefunden

r er ſie ſetzt ihr die Krankheit auseinander und verſchreibt
r etwas

Zwei Löffel, ſagt er dann zu Frau ihr das Rezept über
gebend

Oft
Täglich
Wiederkommen
Ja
Wann

gang h d trat alrau K erhob ſich ſchnell grüßte kurz und trat ab DerDoktor begleitete ſie bis be Teppe zum großen Staunen des

Bedienten der ſo etwas ganz gegen die Gewohnheiten ſeines
Herrn Geſchehendes zum erſtenmale ſah

n Von anf einer Woche wieder beidem Doktor che erſcheint Madame K wie

Nun fragt dieſer
Kürirt
Ganz
Ja
Freut mich

Madame K legt ein kleines Portefeuille auf den Tiſch in
welchem einiges Papiergeld war als Gegenleiſtung für die Be
ſuche und die Heilung

Nein ſprach lebhaft der Doktor der Dame entgegen
tretend

Wieſo
Gern geſchehen
Aber
Bitte
Sei erwiderte die Dame grüßte freundlich und ging ab

Aber ſchon nach wenigen Tagen erſchien ſie die ſich ihres
Eindruckes auf den Doktor wohl bewußt war wieder in der
Sprechſtunde

Schmerzen ſagte ſie
Wo

Hier zeigt aufs Herz
Unterſuchen
2cein
Aber ſagte ſtaunend der Arzt der nicht begriff
Arznei Sie

r o
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ein Düngerzuſatz an ſchwefelſaurer Kalimagneſia mit geringem
Chlorgehalt empfohlen Ebenſo empfiehlt ſich als vorzügliche
Düngung eine Miſchung von Moorboden und Holzaſche und
zwar 1 Etr Holzaſche auf 100 Etr feuchten Moorboden

Nächſt der richtigen Düngung hat ſich die Aufmerkſamkeit
des Pflanzers auf das rechtzeitige Ernten des Tabaks zu
wenden was nach den genannten Unterſuchungen

für die unteren Blätter am 53 Tage

mittleren 79bberen 75geſchehen muß
Bei der gegenwärtigen Ernteweiſe beachtet man es gar nicht

daß die unteren mittleren und oberen Blätter je in ver
ſchiedenen Perioden zur Reife konimen und dementſprechend
gebrochen werden müſſen Man heimſt ſämmtliche Blätter
meiſtens erſt am 90 Tage ein was zur Folge hat daß die
unteren und mittleren Blätter überreif werden und auch zum
Theil zugrunde gehen Jn Holland und in der Gegend von
Emmerich werden zuerſt die unteren ſpäter die mittleren und zu
letzt die oberen Blätter eingeerntet und erzielen die Pflanzer da
ſelbſt einen um 10 15 M pro Etr höheren Preis als wir

Eine weitere Verbeſſerung welche wir den Holländern ab
lernen können iſt das Schlitzen der Tabaksrippen vor dem
Aufhängen in den Trockenſchuppen Dr Neßler beobachtete
daß geſchlitzte Rippen nach dem 40 Tage nur 27 Proz
Feuchtigkeit enthielten während nichtgeſchlitzte noch 82 Proz
hatten auch gute Farbe und größere Elaſtizität des Blattes
ſowie Verhinderung von Schimmel ſind die günſtigen Reſultate
des Schlitzens der Rippen Ein weiteres Erforderniß einen
guten Tabak zu erzielen iſt dem Boden möglichſt viel
Feuchtigkeit zu erhalten und hat ſich bei Beobachtung nach
dieſer Richtung gezeigt daß fleißig gehackter Boden mit
weniger Waſſer verdunſtet als ſchlecht bearbeiteter Ein
badiſcher Morgen nicht gehackten Feldes verdunſtet in 3 Tagen
460 Etr Waſſer während gehackter Boden im gleichen Zeit
raum nur 160 Etr verlor

Es wird weiter einer Reihe anderer Verbeſſerungen Er
wähunung gethan wie guter Samen gute Trockenränme e
Die Zollfrage berührend hält Referent die inländiſche Tabak
ſteuer welche gegenwärtig 18 M pro Etr das iſt vom
VDurchſchnittswerth der für inländiſchen Tabak bezahlt wird
beträgt einer weiteren Steigerung nicht fähig ohne den
Tabatsbau zu ruiniren es wäre dem Tabak zu gönnen daß
er für eine längere Reihe von Jahren von neuen Steuer
projekten verſchont bliebe indem man erſt jetzt nach Verlauf
einer Reihe von Jahren die nachtheiligen Folgen der letzten
Steuererhöhung zu verwinden anfängt Zur Begründung
ſeiner Anſicht führt Referent an daß die vergleichende Statiſtik
des Tabakkonſums der Jahre 1871/1879 mit den Jahren
1379/1886 nach der Steuererhöhung eine Verminderung des
Tabakkonſums um 90,000 Etr pro Jahr oder 6 Proz des
Geſammtkonſums aufweiſt Lobend wird noch der Unter
ſtützung vonſeiten der badiſchen Regierung ſpeziell des Herrn
Miniſterialrath Buchenberger und Herrn Hofrath Dr Neßler
erwähnt welche ſich der Verbeſſerung des Tabakbaues durch
Ausſtellung guter Ernteprodukte und durch Vorträge an
nahmen und ſpricht Referent die Hoffnung aus daß die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft ſich dieſen Beſtrebungen
anſchließe und ſein Vortrag der Verbeſſerung des Tabaksbaues
neue Freunde zuführen möge

Schnüffelkrankheit der Schweine
Dieſe Krankheit von der namentlich jüngere Thiere befallen

werden wird zuerſt meiſt nicht ſo ſchroff genommen wie ſie iſt
und es wird oft verſucht ſie zu heilen Damit wird aber nur
Geld verſchwendet denn die Erkrankungen die man als Schnüffel
krankheit bezeichnet ſind nicht heilbar Die Schnüffelkrankheit
zeigt ſich bekanntlich durch ein erſchwertes Athmen an die Luft
wird nur mit Anſtrengung und mit Geräuſch durch die Athmungs
wege eingeſogen und ausgeblaſen Daneben tritt häufig ein
wäſſeriger oder ſchleimiger Ausfluß aus der Naſe auf die Naſe
und die umliegenden Geſichtspurtien ſchweklen an und die Freß
luſt der Thiere ſchwindet Die Urſachen der Schnüffelkrankheit
beruhen meiſt auf Tuberkuloſe Der Verlauf der Krankheit iſt
mitunter ein ſehr ſchneller der Tod tritt nach wenigen Tagen
durch Lungenlähmung ein oder die Krankheit wird chroniſch Zur
Heilung iſt ſie auch in letzterem Falle nur ſelten zu bringen und
den Beſitzern der erkrankten Schweine iſt nur zu rathen alle
Heilungsverſuche zu unterlaſſen und das Thier möglichſt ſchnell
zu ſchlachten

Verfütternng der Eicheln
Es iſt wohl allgemein bekannt daß die Eicheln ein gutes

Schweinefutter abgeben weniger verbreitet iſt indeſſen die Kennt
niß daß ſie auch an das übrige Vieh unter gewiſſen Verhältniſſen
mit Vortheil zu verfüttern ſind Beſonders ſind ſie zur Hammel
maſt zu verwenden Zu dem Zwecke läßt man die Eicheln an
der Luft leicht austrocknen und verabreicht ſie dann bis zu
Mengen von höchſtens ein Pfund pro Tag und Kopf und mög
lichſt in kleinen Doſen da die Hammel die Eicheln ſehr gierig
freſſen und bei größeren Mengen ſich dann leicht Verdauungs
ſtörungen zuziehen Da indeß die Eicheln ein ziemlich ſtickſtoff
armes Futter ſind thut man gut daneben ein ſtickſtoffreiches
Futter zu geben dazu eignen ſich bei Hammeln Oelkuchen
namentlich Kokosnußkuchen oder auch Bohnenſchrot bei Schweinen
giebt man Schrot von beliebigen Hülſenfrüchten K

Lohkrankheit der Bäume
Dieſe Krankheit die in einer Zerſetzung der alten Rinde zu

einem lohbraunen Pulver beſteht welches Mooſen Flechten und
anderen Schmarotzern einen willkommenen Boden für die An
ſiedlung bietet iſt theils eine Folge der Vernachläſſigung der
Bäume theils aber auch ein Zeichen daß der Baum alt und
krank iſt Jſt letzteres der Fall ſo wird nichts helfen der Baum
geht zugrunde Bei jüngeren Stämmen iſt eine ſorgfältige
Reinigung des Stammes vorzunehmen Denn den Anlaß zur
Lohkrankheit bilden dann gewöhnlich die alten nicht abgeworfenen
Borken und von dieſen ſind die Stämme zu befreien Das kann
mittelſt des gewöhnlichen Baumkratzers geſchehen da indeſſen bei
der Anwendung dieſes Werkzeuges Verletzungen der jüngeren
Rinde nicht ausgeſchloſſen ſind iſt die Benutzung einer Baum
bürſte d h einer aus Stahldraht hergeſtellten Bürſte mehr zu
empfehlen Damit iſt die Rinde ſicher und leicht zu reinigen und
ſomit die Urſache der Lohkrankheit zu beſeitigen W

Jnſtrument zur Vertilgung der Serbſtzeitlofe
Knaus in Mindelheim hat ſich ein Jnſtrument zum Entfernen

von Knollen und Zwiebelgewächſen aus dem Erdboden ins
beſondere zum Ausrotten der Herbſtzeitloſe vatentiren laſſen

Das Jnſtrument beſteht aus zwei halbrunden Stahlmeſſern und
einem Stahlconus welcher das Oeffnen und Schließen des

nſtrumentes bewerkſtelligt Die Handhabung des Jnſtrumentes
iſt nach Angabe des Verkäufers ſehr einfach Durch das Ein
drücken in den Boden was mittels zweier Holzgriffe durch
Händedruck bewerkſtelligt wird geht daſſelbe auseinander und
durch das Anziehen auf gleiche Weiſe ſchließt es ſich von ſelbſt
Prof Lehnert in Weihenſtephan hat das Jnſtrument geprüft und
ſpricht ſich über die Leiſtungsfähigkeit deſſelben ſehr lobend aus
Ddaſſelbe iſt zu beziehen durch T Buxbaum in Mindelheim
Baiern und koſtet 12 M das Stück

Vertilgung von Ohrwürmern
Dieſe Jnſekten welche bekanntlich den Nelkenblumen ſehr gern

einen Beſuch abſtatten und die Samenernte vernichten kann man
wie Dr Heyer in der Landwirthſchaftlichen Poſt mittheilt
leicht mit Kümmelkraut oder Kümmelſtroh einfangen welches man
in Bündelchen an die Nelkenſtäbe c befeſtigt Die Ohrwürmer
halten ſich gern darin auf Man nimmt die Bündelchen täglich
ab und klopft ſie über einer Kiſte c aus

Schach
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n C B r 6G8 r g5 7 73C e r3 wer Sh e S 7c 7
6 6
5 5
4 4
3 3

1 1

Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

T e X eS e D a Sh e 3

mee e a J 4 a t



l 310
würden ihr Oel von den Ber e en die ſolchen anſchaffen zu nehmen oder auch Stea e deshalb geben müſſen

und was dergleichen Chicanen der BergAmts Offizianten mehr
ſind Friedrich trug dem Miniſter Heinitz infolgedeſſen am
4 Dez 1781 auf ſämmtliche Beſchwerden dieſer Leute näher
zu unterſuchen und ſolchen nach der Billigkeit abzuhelfen
denen BergOffizianten auch darinn Einhalt zu thun daß ſie
die Leute nicht ſo drücken denn ſo fügt er hinzu ihre
Löhnung müſſen ſie doch zur gehörigen Zeit und richtig kriegen
und warum wollen ſie die Leute zwingen beſtändig die Uniform
auch außer dem Dienſt zu tragen warum wollen ſie auch die
Leute verwehren ihren Oel ſich ſelbſt nach ihrer Convenientz
zu ſchaffen das iſt ja alles nur nichts Jhr werdet alſo das
näher nachſehen und die Leute zufrieden zu ſtellen ſuchen daß
ihren Klagen abgeholfen wird Auch nach anderer Richtung
hin wurde der Rothenburger Knappſchaft die Güte des Landes
herrn zutheil Um derſelben die Lebenshaltung in theuerer
Zeit zu erleichtern ließ der König wie nachher auch deſſen
Nachkommen wiederholt Roggen und Mehl zu ermäßigtem
Preiſe gus den Militär Magazinen verabfolgen

Unter der Regierung König Friedrich Wilhelms II
1786 1797 ging der Kupferſchieferberghau im Burgörner

im Gerbſtedter und im Treſewitzer Revier um Jn dem letzt
genannten Revier wurde der Todthügeler Stollen nach O
getrieben 1796 aber eingeſtellt Da die vorhandenen Bau
felder in ſämmtlichen Revieren zur Neige gingen war man
ſchon im Jahre 1784 im Todthügeler Revier zu einer neuen
Tiefbauanlage mit dem Kunſtſchacht Anton geſchritten die
bis 1811 in Förderung verblieb Auch das Naundorfer Revier
wurde in den 1790er Jahren wieder aufgenommen um die
Felder eſſelben in größerer Tiefe aufzuſchließen Zu dieſem
Zwecke wurde 1795 der Heinitzſtollen unterhalb Gnölbzig a d S
angeſetzt und in ſchwunghaften Betrieb genommen Unter
Friedrich Wilhelm II hob ſich die Kupferproduktion des Werks
auf 5000 Etr in 1787 5404 Ctr in 1794 und 5573 Etr
in 1796 ſie erreichte in dieſem Jahre eine Höhe wie ſie
nachher niemals und auch in dem günſtigen Jahre 1802 nur
annähernd 55341 Etr erzielt worden iſt

Auch unter der Regierung König Friedrich Wilhelms III
blieben die Anſtrengungen der Bergbehörden die eine weitere

Hebung des Werkes bezweckten ohne Erfolg Zwar ſtieg die
Kupferproduktion während der Jahre 1798 bis einſchließlich
1805 auf ein jährliches Durchſchnittsquantum von 5058 CEtr
gegen 4691 Etr für 1787 1797 indeſſen der Ueberſchuß

ſank von 18012 an auffällig Während der ökonomieplanmäßige
Ueberſchuß vordem jährlich 11,502 Thlr betragen hatte wurden
im Etatsjahre 1802/3 nur noch 1002 Thlr erzielt und als
das Unglücksjahr 1806 über unſer Vaterland hereinbrach ſank
auch die Produktion dermaßen daß bis 1809 im ganzen nur
13,239 d i im Jahresdurchſchnitt 3310 Etr Kupfer aus dem
Betriebe erfolgten Die königlich weſtfäliſche Regierung welche
nach dem Tilſiter Frieden 1807 die Rothenburg Friede
burgiſchen Berg und Hüttenwerke auf Staatskoſten betreiben
ließ verkaufte letztere ihres fortwährend geringfügigen Ertrages
halber im Jahre 1810 an die MansfeldEislebenHettſtedtſchen
Gewerkſchaften es geſchah alſo das Gegentheil von dem was
Friedrich der Große vor einem Menſchenalter noch erſtrebt
hatte Bald darauf gelangte ein Theil der bisher betriebenen
Rothenburgiſchen Reviere zum Verhau der andere Theil wurde
in Friſten gelegt Am längſten hielt ſich der Betrieb im
Naundorfer Revier 1817 zwar eingeſtellt wurde er 1832 zur
Unterſuchung des Bohlinger Flötzes zwar wieder aufgenommen
1848 aber nachdem der Zweck erreicht worden war wieder
eingeſtellt

Jm Jahre 1823 hat man auch die Rothenburger Hütte als
Rohhütte abgeworfen und nur noch ein Kupferhammer und
Walzwerk daſelbſt belaſſen

Der ehemalige Glanz des Hüttenortes Rothenburg iſt längſt
dahin Zwar brechen dort noch Steine und wächſt dort noch
Roggen aber der frühere Wohlſtand iſt mit dem Verſiegen
einer Jahrhunderte alten Nahrungsquelle weſentlich geſunken
Der Rothenburger Bergbau jedoch wird als ein rühmliches
Andenken an bergmänniſchen Unternehmungsgeiſt lebendig
bleiben in der Geſchichte des preußiſchen Bergbaues Ob die
Hoffnung welche Heinitz kurz vor dem Ableben des großen
Friedrich ſo zuverſichtlich ausſprach Hier bei Gollwitz
werden ſich hoffentlich unſere Nachkommen hin
legen wenn die übrigen Nevie iere ausgebaut ſein
werden unter den gänzlich veränderten Verhältniſſen wohl
jemals in Erfüllung gehen wird F Schr

Tand und Hauswirthlchaft

Ueber Tabakskultur
Auf der Generalverſammlung der Deutſchen Landwirthſchafts

Geſellſchaft in Frankfurt a M hielt Hr Hirſchhorn Mann
heim einen ſehr anregenden Vortrag über Tabakskultur Nach
den Mittheilungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
lenkte er die Freunde der Tabakskultur darauf hin daß
dieſelbe in Deutſchland großer Verbeſſerung bedürftig und
fähig iſte Wabaksproduktion in Deutſchland beträgt im Durch

ſchnitt jährlich ca 800,000 CEtr und iſt Referent der Anſicht
daß ein Mehrerlös von 5 M pro Centner und ſomit eine
4000,000 M pro Jahr betragende Rente durch nicht allzu
ſchwierige Verbeſſerung der Kultur erzielt werden kann Er
zählt die Hinderniſſe auf welche den Beſtrebungen zur Ver
beſſerung des Tabaksbaues bis jetzt entgegengeſtanden und betont
beſonders den Umſtand daß dem Pflanzer ſein infolge un
rationellen Anbaues ſehr mangelhaftes Produkt immer ab
genommen werde Würde man ihm einfach ſeinen ſchlechten
Tabak nicht abnehmen ſo wäre dies für ihn die beſte Lehre
künftig beſſeren Tabak zu bauen Jm letzten Jahre wurden
dem Pflanzer in Baden für gutbrennenden Tabak 30 35 M
pro Etr bezahlt ſchlechtbrennender Tabak löſte nur 142 20 M
pro Ctr Aehnliche Preisunterſchiede zwiſchen gut und ſchlecht

Tabak beſtehen auch in den anderen Gegenden
Deutſchlands

Hieran ſchließt ſich eine Erörterung der Urſachen welche
die Schuld an den ſchlechtbrennenden Tabaken tragen und
haben die Unterſuchungen des Hofraths Dr Neßler in Karls
ruhe zur Evidenz erwieſen daß einzig und allein ein zu großer
Gehalt an Chlor bezw Kochſalz in den Pflanzen den ſchlechten
Brand bewirkt eine Analyſe hat gezeigt daß chlechtbrennender
Tabak ſechsmal ſoviel Kochſalz enthält als gutbrennender Das

Kochſalz kommt durch die Verwendung von Stadidünger in

W orntioet J un Tdie Tabaksfelder jeder Menſch genießt ca 20 Pfd Kochſalz
pro Jahr welche faſt ſämmtlich in den Dünger übergehen

Auch durch das Pfuhlen Jauchen der Tabaksfelder wird
die Verbrennlichkeit des Tabaks beeinträchtigt und ſollte der
Pfuhl Jauche durch eine Miſchung von I Pfd Super
phosphat in 100 Liter Waſſer erſetzt werden womit man in
trockenen Jahren die Felder begießt Die Verbrennlichkei
des Tabaks wird gefördert durch einen möglichſt großen
Gehalt an Kali über den Kaligehalt im Tabak hat Schloeſ
ſing in Paris Unterſuchungen angeſtellt welche darthun daß
der Kaligehalt in der Pflanze bis zu einem gewiſſen Zeitpunkt
zunimmt über welchen hinaus es wieder in den Boden
zurücktritt letzteres iſt durch rechtzeitiges Ernten des Tabaks
u vermeiden
Die Beobachtungen eines Jngenieurs der franzöſiſchen Regierung

ſtellen feſt daß die unteren Blätter der Pflanze am 53 die
mittleren am 70 und die oberen am 74 Tage vom Ausſetzen
ihren größten Gehalt an Kali beſitzen von da an geht der
Gehalt an Kali rapid zurück ſodaß am 100 Tage des Wachs
thums d Wo genau nur denjenigen Gehalt an Kali beſitzt
wie beim Auspflanzen alſo

3 Proz beim Ausſetzen
377 qm 70 Tage und
25 100Gleichzeitig mit den Unterſuchungen auf Kaligehalt erging

die Beobachtung des Nikotingehaltes und zeigte ſolche daß der
Nikotingehalt während des Wachsthums der Pflanze fort
während ſteigt Guter rauchbarer Tabak ſoll nicht mehr wie
3 Proz Nikotin enthalten dieſen Prozentſatz erreicht die
Pflanze zwiſchen dem 70 und 80 Tage vom Ausſetzen alſo
genau in derſelben Zeit in welcher der höchſte Kaligehalt
vorhanden iſt Um den Gehalt an Kali zu vermehren wird
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Bauernhäuſer ſieht und wie es neuerdings auch bei uns in
eleganteren Küchen geſchieht Auf weißem Grunde ſind die
Kacheln farbig gemuſtert meiſt in Blau Grün oder Braun
und die Geſammtwirkung iſt namentlich wenn ſich uns auf
einem der vielen Ausſichtspunkte ganze Straßenbreiten
in dieſer Ausſtattung überſichtlich darbieten eine äußerſt
glückliche

Nur wenige Straßen in der Nähe des Hafens verlaufen
eben Meiſt geht es bergauf und bergab Oft werden ganze
Häuſerreihen von Strebemauern getragen Wo zwiſchen dem
Mauerwerk ein Stückchen Erde frei bleibt ragen die dunklen
Laubmaſſen eines Gartens hervor Blühende Kamelienſträuche
Orangen im Schmucke der goldgelben Früchte die Kronen
grte und durch keinen Schnitt verſtümmelter Lorbeer

aune
if einigen der Höhen in der Stadt fand ich öffentliche

Plätze mit wohlgepflegten Blumengärten Hier kounte man
den ſüdlichen Frühling ſtudiren Die Aunlagen ſind mit
Bäumen beſetzt die jetzt meiſt noch unbelaubt ſpäter durch
ihren Schatten die zarten Beetpflanzen vor der glühenden
Sonne beſchirmen Aber welche Ueberraſchungen boten mir
dieſe Pflanzenkolonien Der ſüdliche Himmel kennt kaum
einen Blumenkalender der bei uns jede Pflanze an eine be
ſtimmte Blüthezeit bindet und der uns den März mit Schnee
glöckchen und Crocus den April mit Veilchen und den Juni
mit Roſen ſchmückt Die erſten warmen Strahlen der
Frühlingsſonne rufen mit einem Schlage die geſammte zarte
Pflanzenwelt zum Leben und ſo blühen vor meinen Augen
unmittelbar nebeneinander Primeln Veilchen Spiräen Tulpen
Dyacinthen Stockroſen Goldlack Levkoyen und andere Ver
treter unſerer heimathlichen Frühlings Sommer und Herbſt
flora Die Eentifolie ſchickt ſich an ihre vollen Knoſpen zu
offnen und aus den Bäumen hängen ganze Garben blühender
Theeroſen herab Auch zahlreiche unſerer Topfblumen blühen
frei auf demſelben Fleckchen Erde Azalien Geranien
Cinerarien und Kamelien Der Heliotrop ſteigt wie bei uns
das Gatsblatt an den Bäumen hoch die Stöcke ſind mit
Blüthendolden überſäet und ſenden weithin in die Straßen
ihren köſtlichen Duft

er Umſtand daß die Blüthenpracht plötzlich kommt und
ebenſo ſchnell der zunehmenden Sonnengluth unterliegt mag
ſchuld daran ſein daß die Portugieſen wenig Theilnahme an
der Pflanzenwelt verrathen Jch bin überzeugt daß Halle
mehr und ſchönere Blumenläden beſitzt als Liſſabon Die
wenigen Sträuße die zum Verkauf geboten wurden waren
roh und geſchmacklos Es fehlte ganz die feine Durchgeiſtigung
welche aus einem ſchlichten Blumenſtrauß ein Kunſtwerk zu
machen verſteht Die Holländer waren einſt Meiſter in der
Kunſt Blumen zu gruppiren Jn Deutſchland bricht ſich erſt
neuerdings ein guter Geſchmack auf dieſem Felde Bahn
Wäre unſere Zeit und mit ihr die bildende Kunſt nicht von
ernſteren Jntereſſen erfüllt ſo hätten wir ficher bald ein
Wiederaufleben der Blumenmalerei zu gewärtigen welches
uns die Arbeiten der de Heems der Ruyſch und eines
v Huyſum erreichen und übertreffen ließe
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e Wirklich
Heirathen fragte zärtlich die liebreizende Frau
Ah IAlſo fuhr die ſchöne Wittwe lebhaft fort
Beſinnen erwiderte nach einigen Sekunden der Doktor

Madame K zog ſich ſofort zurück

Nun alſo höre ich die neugierige Leſerin fragen denn die
Neugierde gehört ja auch zu den Vorzügen des weiblichen Ge
ſchlechtes was kam nun

Was ſollte nun kommen Obgleich der Herr Doktor keines
wegs zu Liebesgeſchichten neigte diesmal war er doch in den
Netzen der ſchönen Wittwe hangen geblieben und ſo heirathete er
ſie nachdem er auf ſeine Erkundigungen nur Gutes über ſie gehört
hatte Und ſie leben ſehr glücklich mit einander und haben wohl
ein halbes Dutzend lieblicher Kinderchen um ſich das immerhin
noch zum Dutzend anwachſen kann

Es bleibt aber noch die andere Frage offen Hat das Geſpräch

Ein Baum mit roſafarbenen Schmetterlingsblüthen der alle
Straßen und Plätze zierte war mir ſchon vom Schiffe aus
aufgefallen Er verlieh der Tejolandſchaft oft a Aehn
lichkeit mit dem oberen Rheinthal zur Zeit der Mandelbaum
und Pfirſichblüthe Jch hatte lange zu fragen bis mir jemand
ſeinen Namen Oleira angeben konnte

Neben den vielen und wohl meiſt aus nördlicheren Ländern
eingeführten Blüthenſtauden des Frühlings treten an weniger
gepflegten Orten die ureigenen Gewächſe des Landes zutage
Die äußeren Bezirke der Stadt ſind weitläufig gebaut und der
Uebergang von ihnen zu der ländlichen Umgebung vollzieht ſich
allmälig Zwiſchen die Gebäude welche bald den haupt
ſtädtiſchen Glanz verlieren und zu Steinhütten herabſinken
drängen ſich zahlreiche Gärten Faſt ſämmtlich in einem für
unſere Begriffe troſtloſen Zuſtande Rings die Mauer zer
fallen anſtelle von Hecken oder an verlaſſenen Felshängen
wächſt die Aloe und friſten ſtachlige Cactusarten ein kümmer
liches Daſein Jhre fleiſchigen mißfarbenen Blätter ſind viel
fach durch alte Wunden und Narben verunſtaltet und ſo
gleichen dieſe Wildlinge wenig ihren gutgepflegten Verwandten
unſerer Gewächshäuſer Den Baumbeſtand der Gärten bilden
planlos verſtreute Oelbäume unter denen üppiges Unkraut
wuchert Die Natur hat hier ohne Linienblatt geſchrieben
und man verſpürt den Wunſch einzugreifen die Bäume in
W und Glied zu rücken und Ordnung in die Verwahrloſung
zu bringen

Der von Fremden viel beſuchte botaniſche Garten hat mich
wenig erbaut Er beſitzt allerdings geſchmackvoll zuſammen
geſtellte Gruppen von Palmen und andern immergrünen
Bäumen und Sträuchern ſcheint einen Hauptwerth indeſſen
auf die Pflege nordiſcher Gewächſe zu legen und es berührt
einen Naturfreund nicht angenehm die heimiſchen Pflanzen
trotz des ihnen künſtlich geſpendeten Schattens traurig und
verkümmert dahinſiechen zu ſehen Die Palmen andererſeits
gelangen nicht zu jener freien Entfaltung die das immerhin
auch im kleinen ſchöne Gewächs unter den Tropen zum
ſtolzeſten Vertreter der Baumwelt macht

Jedem Fremden werden in Liſſabon die vielen Katzen auf
fallen Jn den ärmeren Stadttheilen lungern ſie überall auf
den Straßen Vor vielen Häuſern macht ſich eine glückliche
Katzenmutter mit ihrem Nachwuchs breit Daß den Thieren
häufig Schwanz und Ohren abßgeſchnitten ſind trägt nicht
eben zu ihrer Verſchönerung bei An den Anblick unſerer
in gleicher Weiſe verſtümmelten Affenpintſcher haben wir uns
ja genügend gewöhnt um ihn wenigſtens erträglich zu finden
Die Katzen haben in Liſſabon eine volkswirthſchaftliche Be
deutung Aehnlich wie die herrenloſen Hunde Konſtantinopels
vertilgen ſie Speiſereſte die man nachläſſig auf die Straße
wirft und die ſonſt die Luft verpeſten würden
Man verzeihe mir daß ich von den Katzen auf die Frauen
Liſſabons zu ſprechen komme Schön ſind die Portugieſinnen
nicht namentlich nicht im Vergleich zu ihren Nachdarinnen
auf der Halbinſel Die Geſtalten meiſt unanſehnlich und
klein dabei leicht zu einer die Grenze des Schönen über
ſchreitenden Fülle neigend Die Geſichter mit ſcharfen Zügen

der beiden Gatten nun auch fernerhin immerdar denſelben lakoniCharakter beibehalten Wir wiſſen nichts darauf zu c
nur das Eine wiſſen wir daß jetzt wo der e der jugendlichen
Wittwe den geliebten Mann zu kapern erreicht iſt ſie ihrer Zunge
im Verkehr mit anderen nimmer einen giget anlegt Wie ſie
aber mit ihrem Manne ſpricht wären wir begierig von jemand
anderem zu erfahren

Titeratur und Kunſt
Heinrich Heine s ſämmtliche WerkeBibliographiſchen Jnſtituts in de

Jn der ſtattlichen Reihe der Heine Ausgaben welche
uns das Jahr 1887 mit dem Erlöſchen des Campeſſchen Privi
legiums beſcheert verſpricht dieſe die höchſten Anſprüche zu er
füllen Es wird eine hiſtoriſch kritiſche Ausgabe im beſten Sinne
ſein wenn ſie auch dieſe Bezeichnung auf dem Titel meidet und
mit keinem überflüſſigen gelehrten Ballaſt kokettirt Herr Der
Elſter der Bearbeiter dieſer HeineAusgabe iſt ein geſchulter
Philolog und ein Literarhiſtoriker von ſicherm Takt und Geſchmack
das zeigt gleich die ganz vortreffliche Einleitung zum Buch der
Lieder die in ſchlichter Form alles Wiſſenswerthe und nicht
blos Bekanntes über die Geſchichte der Sammlung und ihrer
einzelnen Beſtandtheile bietet das zeigen die Anmerkungen die
wirklich erläutern und mehr als das vielfach auftlären Das



das Auge bald feurig bald ſchmachtend aber nur ſelten mit
dem Ausdruck geiſtigen Lebens Eine eigene Nationaltracht
beſteht nicht Die pariſer Mode herrſcht und ihre Auswüchſe
überſchreiten jedes Maß Die Portugieſinnen reifen und altern
früh Allerliebſt ſind die Kinder und ihre vollen braun
äugigen Geſichter erinnern an die Engelköpfe der Madonnen
bilder Murillos

Die Portugieſen empfehlen ſich durch ihr Aeußeres noch
weniger als ihre beſſeren Hälften Was ich in Liſſabon auf
den Trottoirs und im Theater ſah waren meiſt internationale
Bonlevardsgeſichter ohne charakteriſtiſchen Ausdruck Sie
zeichneten ſich ſtets durch ein gewandtes und zuvorkommendes
Benehmen aus Erkundigte ich mich nach irgend einer Straße
oder nach einem Gebände ſo konnte ich darauf rechnen daß
der Angeredete mich bis zum Ziele begleitete Beſſer gefielen
mir einige urwüchſige Bauerngeſtalten die mit breitem Filzhut
und farbiger Schärpe breitſpurig auf ihren Gäulen oder
Manlthieren ſaßen die Füße in den ſchuhförmigen Steigbügeln
völlig verſenkt Mit Peitſchenhieben und häufigen Anſprachen
bearbeiteten ſie ihre Reitthiere und galoppirten wenn dieſe
ihre Neigung erwiderten unverdroſſen bergauf und bergab

Das Militär trägt eine der preußiſchen nicht unähnliche
Uniform Doch die Leute unter den Pickelhauben würden
neben unſeren Gardiſten wie Kinder erſcheinen allerdings
nur in Bezug auf Größe und Geſtalt denn im übrigen ver
leiht ihnen die tiefbraune Geſichtsfarbe und ihr lebhaftes Auge
ein recht kriegeriſches Ausſehen während doch gerade unſere
Pommern und andere tüchtige Landsleute oft in ihren Mienen
eine kindliche Gutmüthigkeit und harmloſe Herzenseinfalt zur
Schau tragen

Zur Verſtändigung auf der Straße reichten die wenigen
portugieſiſchen Brocken aus die ich mir in kurzer Friſt an
geeignet hatte Es fehlte dabei allerdings nicht an heiteren
Mißverſtändniſſen Wirthshäuſer und namentlich Reſtaurants
ſind in Liſſabon äußerſt ſelten was ganz der Nüchternheit
der Bevölkerung entſpricht Erſt nach längerem Suchen fand
ich eins und beſtellte mir um ein neues Gericht kennen zu
Lernen das einzige mir fremde Wort der Speiſekarte Batatas
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Leider heißt das portugieſiſche Batata auf deutſch Kartoffel
und ſo bekam ich nach langem Warten in Oel gebratene
Kartoffelſcheiben die an Wohlgeſchmack und Nährwerth vor
den heimiſchen nichts voraus hatten und ſich nur durch einen
ſehr hohen Preis von ihnen unterſchieden Am meiſten ärgerte
es mich daß das engliſche potatoe mich nicht gleich auf die
richtige Spur gelenkt hatte

Die gebildeten Portugieſen verſtanden faſt überall mein
Franzöſiſch Gewöhnlich aber redeten ſie mich zunächſt engliſch
an da jeder Fremde mit blonden Haaren für einen Engländer
gehalten wird Die Bedeutung der Engländer für Portugal
und insbeſondere für Liſſabon iſt bekannt Es iſt keine über
triebene Behauptung daß der größte Theil des Handels und
der Induſtrie des Landes durch engliſche Thatkraft und mit
engliſchem Gelde betrieben wird Jm Widerſpruch hierzu fiel
es mir auf wie ſelten ich in Liſſabon Engländern begegnete
Und doch muß die engliſche Kolonie eine kopfreiche ſein
wenigſtens ſoweit dies die Größe ihres Friedhofes be
urtheilen läßt

Nichts giebt werthvollere Winke für das Verſtändniß einer
Nation als ihre Art die Todten zu beſtatten und die Gräber
zu pflegen Jch habe in der Heimath und der Fremde viele
bemerkenswerthe Friedhöfe geſehen und ihre guten und ihre
unſchönen Eigenſchaften gegen einander abgewogen Nirgends
fand ich eine würdigere Grabſtätte wie die der Engländer in
Liſſabon Schon vom Schiffe aus war mir ein Cypreſſenhain
auf einem der vorſtädtiſchen Hügel aufgefallen deſſen grüne
Pyramiden die Häuſer und Mauern ringsum hoch überragten
Der Friedhof iſt von einer hohen Mauer umgeben der Ein
tritt bleibt der großen Menge verwehrt Die mächtigen Baum
rieſen im ernſten ſchwarzgrünen Trauergewande ſchließen ſich
zu einem dichten Walde zuſammen und gewähren den Gräbern
Schatten und Kühle Die Grabmäler ſchmucklos ohne Blumen
aber von Blattpflanzen in bezaubernder Friſche überwuchert
Das Ganze vornehm und in ſich abgeſchloſſen vielleicht ein
wenig ſteif dafür aber ohne kleinlichen Prunk ohne Ziererei
und Ueberladnung durchaus gediegen und trotz ſeines feierlichen
Ernſtes belebt und anmuthend

Rothenburg an der Saale

VII
Um das Jahr 1781 waren für den Werksbetrieb folgende

Geſichtspunkte maßgebeid Man erachtete das Kupfer vor
allem für ein dem Alilitari unentbehrliches Metall Das
Werk ſollte deswegen außer dem allgemeinen Jnlandsbedarf
vorzugsweiſe die beſonderen Bedürfniſſe der Artillerie für
Kanonen und ſonſtige Armaturſtücke ſowie der Münze ſicher
ſtellen Bei der Produktionsbemeſſüng war zugleich auf einen
gewiſſen Kupfervorrath Rückſicht zu nehmen damit man bei einem
etwaigen außerordentlichen Bedarfe der Artillerie nicht gleich
ezwungen wäre den ſächſiſchmansfeld ſchen Werken in die
ände zu fallen Die Produktionsfähigkeit war aber an und
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leſe zu den Gedichten die Tragödien Almanſor undRatkliff ſodann Atta Troll und Deutſchland i Winter

märchen enthält

Heft 45/46 der Deutſchen RomanZeitung redigirt
von Otto v Leixner Verlag von Otto Janke in Berlin hat
folgenden Jnhalt Die Lazinskys Roman von M v Reichen

gen uns ferner der nunmehr vorliegende 2 Band welcher eine
a

bach Schluß Vor Tagesanbruch Roman von EugenSalinger Fortſ Moderne Goldgräber Roman von Hans
Wachenhuſen Feuilleton An Gräbern Von Otto Suter
meiſter Auf dem Friedhof zu Kannſtadt Skizzenblatt voJohanna Feilmann mein Lied Von Guido Santa mar

Bilder aus Braſilien Von B RiedelAhrens Jch habgelebt Von Thereſe Siemerling Vater Unſer Von Kurt
v Rohrſcheidt Puppen nach Weihnachten Von Karl Pröll
Grenzen Von Karl Zettel Bitte Von Otto Weddigen
Lieſerungswerke Hriefkaſten

Beiträge zur Geſchichte Rußlands Nach bisher
unbenutzten ruſſiſchen Original Quellen von A C Wiesner
Verfaſſer von Aus Serbien und Bulgarien Preis 25 M
Jnhalt Einleitung Jwan der Grauſame Rußland unter
Peter J Von der Entſtehung der ruſſiſchen Literatur bis zum

Sturze Bſrons Peter III und Katharing I Pugatſchews
Koſakenaufſtand Die Palaſtverſchwörung gegen Paul I Dies

für ſich eine nur mäßige weil die Förderung welche ſich allein
auf das Feld links der Saale beſchränkte zum Theil aus ſehr
armen Schiefern beſtand die nur mit anderen beſonders im
Burgörner und im Treſewitzer Revier gewonnenen reich
haltigeren Schiefern zuſammen verſchmolzen werden konnten
Ein Fuder der dementſprechend gemiſchten Schiefern enthielt
durchſchnittlich Ctr Kupfer Daraus ergab ſich als Be
triebsplan daß die Kupferproduktion wenn ſie nutzbringend
ſein ſolle jährlich höchſtens zu 3500 Etr oder wenig mehr
angenommen werden dürfe weil man mit den Vorräthen der
beſſeren Erze in den vorgenannten beiden Revieren haus

Buch wirft auf die Geſchichte Rußlands vollſtändig neue Schlag
lichter Der Verfaſſer unterſcheidet ſich ſehr vortheilhaft von
anderen Autoren die ſich zwar berufen fühlen über Rußland zu
ſchreiben aber dazu keineswegs die nothwendige Kenntniß von
Land und Leuten ihrer geſchichtlichen Entwickelung und Sprache
beſitzen dadurch daß er ſelbſt Jahre lang in Rußland gelebt und
dort die eigenartigen Zuſtände und Verhältniſſe kennen gelernt hat
welche mit denen keines anderen europäiſchen Staates zu ver
gleichen ſind

Diät und Wegweiſer für Blutarme Von Dr Paul
Berger Sammlung mediz Wegweiſer Bd 3 Preis 1 M
Verlag von Hugo Steinitz Berlin 1887 Jn ſchneller Auf
einanderfolge hat die Verlagshandlung von Hugo Steinitz ſoeben
ein neues Bändchen der mit ſo großem Beifall aufgenommenen
Sammlung medizmniſcher Wegweiſer in den Buchhandel gebracht
welches den Titel trägt Diät und Wegweiſer für Blutarme
und den auf populär mediziniſchem Gebiete bekannten Dr P
Berger in Berlin zum Verfaſſer hat Wir können dem vor
liegenden Bändchen dieſelben Eigenſchaften nachrühmen welche

ie bisher in der Sammlung erſchienenen Broſchüren auszeichnet
Klarheit der Sprache Vermeidung techniſcher Bezeichnungen und
erſchöpfende Darlegung der bei der Blutarmuth in Betracht
kommenden diätetiſchen und balneologiſchen Heilmittel
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hälteriſch umzugehen habe damit die Nachkommen ebenfalls
nicht allein keinen Mangel leiden ſondern auch dieſe Nahrung
in der Provinz in der Folge nicht wegfallen möge Von dem
gewonnenen Kupfer gingen damals 2000 Etr an Splittgerber
für Kupfer und Meſſingwerk 300 Etr nach Schleſien

100 Ctr nach Magdeburg 30 Etr zu Vitriolfabriken
200 Ctr zur Münze ſodaß etwa 900 Etr anderweit zum
Abſatz gelangten namentlich nach Oſt und Weſtpreußen

Der König beſchränkte allerdings die Einfuhr des Kupfers
aus dem Auslande aber er war keineswegs geneigt dadurch
die Kupferpreiſe zum Nachtheile der eigenen Unterthanen ver
theuern zu laſſen Zu letzterem Zwecke nahm die Regierung
den Kupferhandel ſelbſt in die Hand und indem ſie dieſen in
gewiſſem Sinne monopoliſirte übernahm ſie zugleich die Ver
pflichtung den Anforderungen nach Kupfer jederzeit zu ent
ſprechen Jn dieſer Hinſicht gab die unſichere und theilweiſe
abſichtlich eingeſchränkte Produktionsfähigkeit der Rothen
burgiſchen Werke ſehr bald zu Beſorgniſſen Veranlaſſung
Man befand ſich der Möglichkeit gegenüber unter Umſtänden
fremdes Kupfer theuer einkaufen und billig wieder abgeben
zu müſſen Um ſich dagegen zu ſchützen beſchloß der König
die landesherrliche Kupfergewinnung durch Erwerbung der
auf dem preußiſchen Territorium der Grafſchaft Mansfeld
aber innerhalb der alten kaiſerlichen Berggrenze liegenden
Unter der Direktion des kurſächſiſchen Bergamtes zu Eisleben
ſtehenden Kupferſchieferberghaues nebſt den dazu gehörigen
6 Rohhütten der Mansfelder Gewerken zu vermehren
Dadurch würde man einen Produktionszuwachs von jährlich
6000 CEtr Kupfer und 5250 Mark Silber gewonnen haben
Nach dem 1780 erfolgten Ableben des letzten Grafen von
Mansfeld Fürſt v Fondi wurden dieſerhalb durch Ver
mittelung des Departements der auswärtigen Angelegenheiten
beim ſächſiſchen Miniſterium auch Verhandlungen eingeleitet
die am Schluſſe des Jahres 1781 noch ſchwebten demnächſt
aber nicht zu dem erwünſchten Ziele gelangt ſind

Ueber den Rothenburgiſchen Bergbau hat uns gegen Ende
der Regierungszeit Friedrichs des Großen v Heinitz Nach
richten hinterlaſſen denen wir folgendes entnehmen Aus
den mansfeldiſchen Kupferſchiefern werden zu Rothen
burg a d S jährlich 4000 Etr Kupfer und 3000 Mark
Silber geſchmolzen und ſie bringen eine Geldſumme von
160,000 Thaler in jährlichen Umlauf Obiges Kupfer
quantum erfolgt aus 5337 Fudern oder 256,216 CEtr
Schiefern und iſt alſo der 64ſte das Silber aber der
18,715te Theil davon Bei dieſem geringen Gehalt liefert
das rothenburgſche Werk gleichwohl einen beträchlichen Ueber
ſchuß welcher beinahe den achten Theil der vorgedachten jähr
lichen Ausgabeſumme ausmacht

Um daher dieſen Bergbau womöglich für die ſpäteſte Nach
kommenſchaft zu erhalten habe ich eine Feuermaſchine welche
mit Steinkohlen betrieben wird zu Gewältigung der Waſſer
auf dem Burgörner Revier erbauen laſſen Durch die große
Wirkung dieſer nach den neuern engliſchen Verbeſſerungen vor
gerichteten Maſchine wird man in Stand geſetzt mit den
Schächten Stollen und Strecken über 25 Lachter tiefer als
es bis jetzt möglich war nieder zu gehen und ein beträchtlich
großes Schieferflötz abzutrocknen deſſen Abbau noch an 60 Jahr
lang dauern kann Auch findet ſich noch ein anderes an
Kupfer und Silbergehalt reicheres und mächtigeres Flötz bei
dem Dorfe Gollwitz welches wenig abgebauet und der vielen
Waſſer wegen bald verlaſſen worden Hier werden ſich
hoffentlich unſere Nachkommen hinlegen wenn
die übrigen Reviere ausgebauet ſein werden

Uebrigens erfordert der rothenburgiſche Haushalt eine be
ſtändige angeſtrengte Aufmerkſamkeit theils weil wie ich gezeigt
habe die Schiefern arm theils weil dort die Kohlen ſo rar
werden daß man ſie ſchon aus der Neumark herholen muß

Jn franzöſiſcher Sprache geſchrieben wurden ſie 1785 dem
Könige vorgelegt Jm folgenden Jahre erſchienen ſie als Ab
handlung über die Produkte des Mineralreichs in den K Preuß
Staaten 2c in deutſcher Bearbeitung bei G J Decker Berlin
im Druck

Die Faſſung erſcheint in dieſem Punkte ſehr vorſichtig ge
wählt Es dürften die Zinſen für das bei der Bank kontrahirte
Kapital für den Ankauf c in Gegenrechnung zu bringen ſein

Der Saale Schiffahrtsunternehmer Gansauge hatte ſchon
1770 eine Quantität Kohlenholz aus den märkiſchen Forſtrevieren
nach Rothenburg zu ſchaffen

ſondere Adminiſtration für die

da der Harz Sachſen und die anhaltiſchen Fürſtenthüper den
nöthigen Bedarf derſelben nicht mehr liefern können ſo ſehr
man ſich auch die Erſparungen bei der Feuerung angelegen ſein
läßt und ſolches ſoweit als möglich getrieben hat Um
weniger Zimmer und Bauholz zu verbrauchen hat man die
Schächte und Stollen auszumauern angefangen und um die
läſtigen Bedingungen zeitheriger Grubenholz und Holzkohlen
lieferanten nicht ferner eingehen zu dürfen habe ich eine bees Werk angeordnet welche

Holz und Kohlen von beſſerer Güte und billigeren Preiſen
anſchafft Sollte man in der Folge ſchleſiſche Steinkohlen
zum Kupferſchmelzen gebrauchen müſſen ſo ſind auch hierüber
die nöthigen Verſuche zu einem erwünſchten Erfolg bereits

5 und man wird ſodann die Oefen darngch vorrichten
aſſen

Auch über den Einfluß des Rothenburgiſchen Bergbaues auf
die Entwickelung der Kupferhämmer in den verſchiedenen
Provinzen enthält die Abhandlung einige Nachrichten Die
Kupferhämmer in Oſtpreußen Litthauen und Weſt
preußen haben ſich ſehr aufgenommen Jhr Handel mit den
Ruſſen und Polen welche die Jahrmärkte zu Königsberg
Memel und Elbingen fleißig beſuchen und wo geſchmiedetes
Kupfergeſchirr einen Hauptartikel ausmacht iſt ganz beträcht
lich Seit vier Jahren wird dieſen n das rothen
burgiſche Gaarkupfer in dünne Scheiben geriſſen geliefert
Sie ziehen es dem ſchwediſchen ſowohl der Güte als dem
Preiſe nach vor Man muß dieſes nützliche Gewerbe auf alle
Art begünſtigen und ſich deſſen möglichſte Erweiterung an
gelegen ſein laſſen Ferner Kupferhämmer ſind in
Pommern drei vorhanden einer bei Greiffenhagen im Amte
Colbatz drei Meilen von Stettin der zweite bei Gollnow
fünf Meilen von Stettin und ein dritter bei Stolpe in
Hinterpommern Da dieſe drei Hämmer jährlich nur 170 Ctr
Gaarkupfer und 500 Etr altes Kupfer verarbeiten ſo hat
man anf Vergrößerung ihrer Fabrikation Bedacht genommen
und die Unterſuchung der in der Nachbarſchaft auf fremdem
Gebiet belegenen Kupferhämmer beweiſet daß die pommerſchen
es ihnen zuvor thun könnten da ſie theils das Mansfeldſche
Gaarkupfer wohlfeiler erhalten theils auch Holz und Kohlen
in größerer Menge und zu niedrigeren Preiſen kaufen
können Man wird ſich beſonders angelegen ſein laſſen an
dem vortheilhaften Abſatz der geſchmiedeten Kupferplatten an
die franzöſiſchen Grünſpanfabriken Antheil zu bekommen
welches um ſo gewiſſer zu erwarten ſteht als die Verſendung
dieſer Waare ſehr wohlfeil zur See geſchehen kann Man
rechnet 12 bis 13 Reichsthaler Nationalgewinnſt auf jeden
Centner geſchmiedetes Kupfer die Erwägung dieſes Vortheils
iſt allein ſchon hinlänglich ſich zu überzeugen wie ſehr dieſe
Kupferhämmer aller Aufmerkſamkeit und Unterſtützung werth
ſind

Die vier Kupferhämmer bei Nenuſtadt a W in der Kur
mark und der Kupferhammer zu Radach in der Neumark,
welche wie früher erwähnt ebenfalls Rothenburgiſches Kupfer
verarbeiteten ſind noch nicht hinreichend um die verſchiedenen
Bedürfniſſe an Kupferplatten Keſſeln und anderem Kupfer
geſchirr dieſer beiden Provinzen zu befriedigen man wird alſo
einen ſechsten Kupferhammer bei Croſſen in der Neumark an
legen und zugleich ein Walzwerk vorrichten um dieſe Fabrikation
zu deſto größerer Vollkommenheit zu bringen

Ueber die Kupferhämmer in den weſtfäliſchen Provinzen
äußerte ſich v Heinitz lakoniſch dahin Die Kupferhäminer
in dieſer Provinz welche Privatperſonen gehören ſind bis jetzt
noch nicht näher unterſucht worden Wir fügen hinzu daß
auch Friedrich II dieſe Provinzen nicht näher kennen gelernt
hatte Er hat ſie niemals beſücht Klagend ſchrieb deswegen
J Fr Möller 1788 Der Strom feiner Königlichen Wohl
thaten reichte nicht zu uns

Wie bekannt nannte ſich der König ſelbſt einen Anwalt der
Armen und Bedrückten Auch die Bergleute des Rothenburger
Reviers die anſcheinend unter einer Art Truckſyſtem zu
leiden hatten haben die landesväterliche Fürſorge ihres oberſten
Bergberrn wiederholt geſchmeckt Die geſammte Knappſchaft
hatte ſich nicht nur bei ihm gegen die BergOffizianten darüber
beſchwert daß man ihnen die Löhne nicht zur geſetzten Zeit
auszahle ſondern ſie damit 8 und 9 Wochen binhalte und
ihnen alsdann noch viele Abzüge auferlege ferner daß ſie
auch außer dem Dienſt beſtändig die Uniform tragen oder
einen Thaler Strafe erlegen müßten und daß ſie gezwungen
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